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Vor wichtigen Entscheidungen.
Die Entscheidungsnote Wer Oberschlesten ist am

Donnerstagabend in Berlin eingetroffen . Bruchstücke
aus ihr brachten wir bereits am Freitag . Dem Reichs¬
kabinett lag der offizielle Text mit zahlreichem Karten¬
material am Freitagvormittag vor. Auch die offi¬
ziellen Schriftstücke bestätigten den ersten Eindruck, daß
die Genfer Entscheidung erheblich un¬
günstiger für Deutschland ausgefallen
ist, als nach früheren Andeutungen erwartet werden
konnte. Die Grenzlinie verläuft sowohl in dem süd¬
lichen oberschlesischen Industriegebiet wie in den vor¬
wiegend agrarischen Kreisen Oberschlesiens noch stärker
zugunsten Polens , als dieses es in den letzten Tagen
gehofft hatte . Ferner soll das gemeinsame Wirtschafts¬
gebiet nicht nur auf die abzutretenden Gebietsteile be¬
schränkt werden, sondern das ganze Abstimmungsgebiet
umfassen. Und der Begleitbrief Briands
spricht am Schluß wieder einmal von Zwangsmatzregeln,
die natürlich für Polen gar nicht in Betracht kommen,
weil das sich hüten wird , die reichen Geschenke abzu¬
lehnen, die ihm Frankreichs Einfluß durch die Genfer
Entscheidung zugeschanzt hat . Es ist also ein neues un¬
erwartet großes Unglück,  das jetzt Wer Deutschland
hereingebrochen ist.

Natürlich müssen erst alle Einzelheiten der Ent-
scheidungsnate genau durchgeprüft werden , ehe man
die schweren neuen Schädigungen völlig übersehen kann.
Im 8 92 des Versailler Friedensvertrags , auf den sich
die Entscheidung stützt, ist nur vorgeschrieben, daß
Deutschland und Polen sich über Einzelheiten und Klei¬
nigkeiten an der neuen Grenze verständigen sollen. Jetzt
aber werden uns einschneidende Wirtschafts-
verhandlung .en von weittragenden Fol¬
gen  zugemutst und wir sollen durch friedliche Verein¬
barung ein sachliches Diktat , rechtfertigen , das dem
Versailler Vertrag Widerspricht. Dabei wird auch gar
nicht daran gedacht, daß es völlig unmöglich erscheint,
noch so feste Abmachungen mit den. Polen endgültig
durchzufiihren. Kurz, nach welcher Seite immer man
die vorliegende Genfer Entscheidung betrachten mag:
sie ist ein neuer schwerer Schlag, den das deutsche Volk
erhält. Was jetzt zu tun ist, muß eingehend und dring¬
lich von den Parteien überlegt werden , welche die Ver¬
antwortung für die deutsche Politik der Zukunft über¬
nehmen.

Deutschlands materieller Verlust.
Br . Berlin . 22. Okt. Im ..Vorwärts " errechnet ein

bergmännischer Sachverständiger  unter Zu-
mundelegung der Kohlenförderung im Jahre 1913 in Ober-
iPlefien. daß nach der Genf-Pariser Entscheidung Polen
viermal soviel Kohle bekommt als Deutsch¬
land verbleibt.  Im April 1921 wurden in Oberschlesien
f 922 539 Tonnen Kohle gefördert: von dieser Förderung
fallen künftighin 2197 884 Tonnen an Polen , während
W4 200 Tonnen Kohle bei Deutschland verbleiben und der
«rbleib von 71 455 Tonnen noch nicht entschieden ist. Von
ocm gesamten Kohlenvorkommen in Oberschlesten. das bis zu
einer Tiefe von 1200 Meter 112 Milliarden Tonnen beträgt,
selben nur ungefähr 5 bis 5lA Milliarden in deutschem Be-
nh. Da Deutschland alle oberschlesischen Zink- und Bleigruben
v»ruert . buht es damit stark K seiner gesamten Zinkvroduk-
non und die Hälfte seiner Bleierzförderung ein.

Das Reichskabinett.
De. Berlin , 22. Okt. Das Reichskabinett  trat

sejtern abend zusammen, um seine Beratungen über die
"Vbrichlestsche Frage fortzusetzen. Di« beteiligten Ressorts
frsMtteten Bericht über die wirtschaftlichen . Ver¬
kehrs technischen und sozialen Folgen  der von

Botschafterkonferenz getroffenen Entscheidung. Daraus
Fat das Kabinett in die Besprechung der politischen
v>esamtlage  ein . Das Kabinett wird die Beratungen
reute nachmittag fortsetzen.

Die Stellung der Parteien zur Genfer
Entscheidung.

, . Br . Berlin , 22. Okt. (Eig . Drahtbericht .) In sämt-
!<* ■? Fraktionssitzungen bildete gestern die Genfer Ent-
Mwung über die oberschlesische Frage und im Zusammen¬
hang damit das Schicksal des Kabinetts Wirth
N, .einzigen Gegenstand der Tagesordnung . Unverändert
Mlieben ist die Haltung der Deutschnationalen Volkspartei.

rfcert den Rücktritt des Reichskanzlers und des Kabi-
wetts. Auch die Deutsche Volkspartei und die Demokraten
h°v»n erklärt , dah die Annahme des Machtspruches
ist "f-v s l i ch und der Rücktritt des Kabinetts unvermeidlich
dis o? 16 Demokraten haben auherdem noch den Wunsch, dah
list ^agierung ihre Demission dem Reichstag unter ausführ-

Begründung unterbreitet . Unentschieden ist die Sal-
3vn8J >es Zentrums. In der gestrigen Fraktionsfitzung. der

-ivtrth  beiwohnte , waren die cberschlestschen Abgeord-
, ren die einzigen, die für eine rücksichtslose Ablehnung ein-

n. Bon verschiedenen Seiten wurde vorgeschlagen.
^btest beim Äölkerbund  zu erheben.

«r. Br. Berlin . 22. Okt. Der „Vorwärts " erörtert in einem
% 'rl -Ablehnen — und dann ?" die Entschließung , der
fhlvfe Volksoartei . die die Entente -Entscheidung überMchl ^ ien ablebnt . Das Blatt schreibt u. a. : Jnnerlra,Das Blatt schreibt u, a. .über Oberschlesten ab . und

' zu geben, ist ungefährlich,
politische Handlungsweise

Deutschlands diesem Gefühl folgen darf . Darauf gibt die
Entschließung der Deutschen Volksoartei keine Antwort.

- Weiter erklärt der „Borwärts ". es wachse die Wahrscheinlich¬
keit. dah schließlich an Stelle des Kabinetts Wirth eine
rein bürgerliche Regierung  zu stände kommt. ' in
der dann naturgemäß der Rechten die Führung zufällt.
Nichts wäre schlimmer als wenn die Regierung Wirth zu ein¬
heitlichen Beschlüssen über die künftige Politik nicht kommen
könnte und wenn dann eine Regierung kcmme, die erst recht
nicht wiffe, was sie will . Mit einer solchen Regierung müßte
man aber nach dem Sturz Wirths rechnen. Dafür ist der
Beschluß der Deutschen Volksvartei ein Symptom . Dieser
Beschluß drücke ein Gefühl  aus . zeige aber keinenWeg.

Besondere Vollmachtenfür die Delegierten ,der
Rheinlandkommission.

, Dz. Koblenz. 21. Okt. Anläßlich der Nachrichten, wonach
im besetzten Gebiet Kundgebungen  wegen der
Teilung Oberschlesiens abgehalten werden sollen, hat die
Rheinlandkomm Üssion  beschlossen , ibrien Oberdele¬
gierten in den Regierungsbezirken oder Provinzen die in
Artikel 18 in Verordnung 3 in Fastung der Verordnung 12
vorgesehenen besonderen Vollmachten  zu übertragen,
d. b. das Recht, im Hinblick auf die erwähnten Kundgebungen
wlcke Versammlungen . Ansammlungen und Zusammenkünfte
zu verbieten,  welche die Sicherheit der Besatzungstruv-
ven zu gefährden geeignet sind. Der Aufenthalt auf der
Straße während der Nachtzeit ist zu untersagen.

Die angekündigten Sanktionen.
Bb. Baris . 21. Okt. Der ..Temvs " will willen , daß die

m dem Begleitschreiben angekündigten Sanktionen für den
»all der Widerspenstigkeit gegen die Reschlülle des Obersten
Rates darin bestehen werden, daß der Staat , der leinen
gute «! Willen  beweise , allein das Recht erhal¬
ten  werde , die ihm zugesprochenen Gebiete in Besitz zu
nehmen, während das Gebiet des widerspenstigen Staates
weiterhin von den alliierten Okkupatronstruvven besetzt blei¬
ben würde.

Trauer in Breslau.
Bz. Breslau . 21. £)Üt. Anläßlich der Entscheidung über

Oberschlestenhat der Oberbürgermeister angeordnet , daß sämt¬
liche städtischen Gebäude einschließlich der Schulen aus b a l b -
mast oder mit Trauerflor zu flaggen  haben.

Die Z. A. K. in Oberschlesten.
Bz. Ovveln . 22, Okt. Die interallierte Kom -

Mission  erhielt von der vorgestrigen Entscheidung der Bot-
schafterkonferenz entgegen anderen Meldungen gestern um
10 Ubr vormittags Kenntnis:  jedoch wird die Ent¬
schließung des Völkerbundsrates , die durch die vorgestrige
Verfügung der Botschafterkonferenz zum schiedsrichterlichen
Entscheid der alliierten Mächte gemacht worden ist. bier nicht
cber offiziell veröffentlicht werden , als bis das Wirt¬
schaftsabkommen  zwischen Polen und Deutschland per¬
fekt  sein wird , so daß erst dann eine einmonatige  Frist
für den Abzug der interalliierten Kommission und den Ab¬
transport der interalliierten Truppen zu laufen beginnt . Die
interalliierte Kommission erwartet von der oberschlcsischen
Bevölkerung keinen weiteren Widerstand , so daß man von der
nach Blättermeldungen geplanten Verhängung des Be¬
lagerungszustandes absehen  wird . Während sich
die Engländer und Italiener der Entscheidung gegenüber
reserviert verhalten , rief diese in den französischen Kreisen der
Kommission unstreitig lebhafte Genugtuung hervor . Die in
Oberschlesien verbreiteten Gerüchte von Anforderungen neuer
Verstärkungen  und Heranziehen neuer französischer
Truppen entbehren reglicher Grundlage : desgleichen ist die
Meldung vom Abtransport französtscher Truppen unrichtig.

Eine Kundgebung aus Königshütte.
Dz . Königshütte , 22. Okt. Die deutschen Parteien

und die Gewerkschaften von Königshütte haben folgen¬
des Telegramm an den Reichskanzler  ge¬
sandt. Das Unrecht ist zur Wirklichkeit geworden . Die
deutsche Stadt Königshütte ist vom alten Vaterland
losgeriffen worden . Auch unter der Fremdherrschaft
werden wir unser Deutschtum wahren und mit unseren
Brüdern und Schwestern im Reiche eines Sinnes sein.
Gleichzeitig erlaffen die Absender der Kundgebung fol¬
genden Aufruf : Deutsche Bürger von Königshütte!
Das bisher Unglaubliche ist eingetroffen . Unsere Stadt,
die zu 75 Prozent deutsch ist, wird gegen unseren Wil¬
len und gegen unser klares Recht einem fremden Staat
zugeteilt . Unsere Zukunft müffen wir neu schaffen.
Ertragt die schweren Tage der Übergabe mit Ruhe!
Bewahrt Eure Würde und vergeht nicht , daß
Ihr Deutsche seid.  Schließt Euch enger als je
zusammen. _ _

Die amerikanischen Truppen im besetzten Gebiet.
Bz. Washington 22. Okt, (Reuter .) Man erfährt , daß

die. amerikanischen Truvven  am Rhein mit der
Räumung  des belebten deutschen Gebietes innerhalb
14 Tagen beginnen  werden . Im Staatsdepartement
wurde gestern erklärt , daß der Raumungsbeginn dem Aus¬
tausch der Ratifikationen des deutsch-amerikanischen Friedens-r-ertrases folgen werde.

Die Ursachen der Markentwertung.
Bz. London. 22, Okt. Laut „Daily Telegraph " wird in

britischen Sachverstandigcnkreisen zugegeben, daß die neue
Entwertung der Mark  zum großen Teil auf poli¬
tische Uriachen  zuruckzufübren ,st. nämlich die Entschei-
dung m der oberichlesischen Frage in ihrer Rückwirkung auf
die Fähigkeit Deutschlands, seinen Vertragsvervflicktungenäa»Lukommen und aus die.Ungewißheit bezüglich der Lag«

ts  Ministeriums und der inneren Lage im allgemeine».

Verhandlungen mit Polen?
Ein Kenner des heutigen Polens und besonder» d«

politischen Berbältniffe in Warschau  schreibt un»: Die
Pariser Botschafterkonferenz hat den Wunsch ausgesvr
daß Deutschland und Polen nach Bekanntgabe d« :
schlesien-Entscheidung alsbald Vereinbarungen treffen l
die „im Geiste der Genfer Beschlüsse gehalten seien .
Verhandlungen sollen unabhängig von der Ernennung einer
gemischten Lberwachungskommission sofort beginnen . Ange¬
sichts dieses Wunsches der Alliierten ist wohl die Frage er¬
laubt . welche Stimmung , welche Neigung , welche Möglich¬
keiten bestehen in Berlin und Warschau für solches Überein¬
kommen? Die Stimmung ist zurzeit die denkbar un¬
günstigste. Das politische Kabinett bat sich zwar in den
letzten Tagen und Wochen anerkennenswerterweile zurückge-
balten . Ebenso vermied man im Sejm jede voreilige Be¬
sprechung. Aber die polnische Presse  hat um so lauter
geübt . Sie richtet unausgesetzt die schärfsten Angriffe gegen
den noch nicht veröffentlichten Genfer Spruch . „Kurier
Pcranny und „Rzezpospolita " bezeichneten es als himmel¬
schreiendes Unrecht, daß ein großer Teil des durch die Kor-
fanio -Liuie umfaßten Gebietes Deutschland verbleibe . Be¬
sonders heftig wird jede internattonale Kontrolle bekämpft.
Wird man bei solcher Stimmung in Warschau zu direkten
Verhandlungen mit Berlin geneigt sein? Auf deutscher
Seite ist die Genfer Entscheidung als ein furchtbarer Schlag
empfunden worden, von dem man sich nicht so schnell erholt,
um beschleunigte Verhandlungen mit Polen anbahnen zu
können. Verstimmend haben auch gewisse Einzelheiten ge¬
wirkt . so die Tatsache, daß bereits am 18. Oktober in Katto-
witz zwei Abgesandte der Warschauer Regierung eingetroffen
sind, um in den von Deutschland abzutrennenden Gebieten
eine polnische Staatspolizei zu organisieren . Das war über¬
stürzt. unklug und aufreizend . Bei solcher Eilfertigkeit und
Eroberervose wird es schwer halten , in friedliche Verhand¬
lungen mit den Polen einzutreten . Man muß stch die Eigen¬
tümlichkeit des polnischen Wesens vor Augen halten , wenn
man die gegenwärtigen Geschehnisse richtig einschätzen und den
lammenden politischen Ereignillen eine zutreffende Prognose
stellen will . Ebensowenig wie es jemals einen gesicherten
polnischen Staat geben wird , ist anzunebmen . dost je eine
polnische Regierung , gestützt auf eine geschlossen-.zLglksver-
tretung , eine aussichtsreiche Verständigur 11 Nach¬
barstaat , zumal mit dem in seinem Bestände und Seiner Ehre
verletzten Deutschen Reiche zustande brächte . In Polen wer¬
den wohl kaum einmal klar wahrnehmbare Etappen in der
Entwicklung zu verzeichnen sein. Dies ist allzeit Polens
Unglück gewesen. Dies bleibt auch heute Polens Unglück
und zugleich eins Gefahr für die Ruhe in ganz Europa.
Ferner : Der Pole der Gegenwart krankt an einer schier
krankhaften Empfindlichkeit , und diese macht eine Selbst¬
erkenntnis unmöglich. Sie leugnet die im eigenen Innern
sitzenden Krankbeitskeime rundweg ab und sucht in heißem
Bemühen die Krankheitserreger außerhalb seiner selbst. Der
Pole wird es einfach nicht glauben , wenn man ihm sagt,
daß sein Land trotz des neuerlichen (belanglosen ) Steigens
der polnischen Mark bankrott ist. daß es zugrunde geht durch
den überspannten Militarismus eines 600 000-Mann-
Heeres, durch einen wahnwitzig ausgedehnten Beamten-
körver. durch die Unlust zur intensiven Arbeit und durch die
allgemeine Korruption . Genau wie der Rulle . Polens slawi¬
scher Bruder , das Vielfache der Ackerfläche anderer Nationen
braucht , um sich zu ernähren , genau wie er im Ural und an
der Lena aus seinen Golderzen kaum die Hälfte herauszog.
die andere Hälfte achtlos beiseite warf , genau so wie er die
Leistung seiner Beamten durch deren Menge zu ersetzen
trachtet und die Industrie durch schlechte Behandlung der
Maschinen«verkümmern ließ , kennt auch der Pole nur ein
ertensives Arbeiten , gleichviel ob es sich um die Volks- oder
Staatswirtschaft bandelt . Technische Untücktigkeit . völlige
Unerfahrenheit in der Selbstregierung . Selbstsucht und
Ränke, alles spielt in Polen seine Rolle . Es macht wenig
Unterschied, ob man kauft , vertauscht , aibt . immer mutz man
der gleichen ermüdenden , ins Endlose verlängerten Dis¬
kussionen und Hinhaltens gewärtig sein. Es ist wie im
Orient . Und mit diesen Leuten zusammen soll Deutschland
das ihm genommene Land und Gut verwalten?

Polnische Loyalitätsversicherungen.
Bb. Genf, 21. Okt. Man gibt in den Kreisen des Völker¬

bundes zu. daß Deutschland durch den Versailler Vertrag ver¬
pflichtet ist. die Entscheidung des Rates über die Abgrenzung
--- öunebmen. daß es aber keineswegs zu einer wirtschaftlichen
Zusammenarbeit mit Polen in den abaetrennten Gebieten
gezwungen werden kann. Sc wie die Dinge sich infolge des
Gutachtens des Völkerbundes gestaltet haben , wird die Ent¬
scheidung über die Grenzlinie jedock erst recktskräftig . wenn
die Vorbedingung eines wirtschaftlichen Abkommens zwischen
Polen und Deutsckland ettüllt sein wird . Palen ist durch den
Versailler Vertrag verpflichtet , sich den wirtschaftlichen Be¬
dingungen des Obersten Rates zu unterwerfen Wenn aber
Deutschland seinerseits die Verhandlungen ablebnen sollte so
würde der ganze Vorschlag des Völkerbundes binfällig und
bas oberschlesische Problem durfte wieder an den Obersten
Rat zurückgeben. Von polnischer Seite  werden die
Loyalitatsversicherungen mit Eifer fortge¬
setzt , aber es ,st doch möglich, daß diese polnische Bereit¬
willigkeit zu einem Einvernehmen mit Deutschland vor allem
den taktischen Zweck bat . die Verantwortung für ein even¬
tuelles Scheitern der Verhandlungen von vornherein Deutsch¬
land zmuschieben. Gerade das muß aber von deutscher
Se i t e v e r m r r d e n werden , denn die Polen warten wabr-
cheinlrch nur daraus , daß ihnen der Oberste Rat nach einer

schroff ablehnenden Haltung Deutschlands freie Hand zur Be»
fetzung des oberschle,ticken Industriegebietes schaffen würde.

Ministerrat in Paris.
Bz Paris , 21. Okt. (Havas .) Die Minister sind heute

vormittag rm Elysee unter dem Vorsitz des Präsidenten
Millerand zulammengetreten . Ministerpräsident Briand setzte
seine Kollegen über die Bedingungen der Teilung Oberschl«.stens in Kenntnis.
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Lärmszenen im preußischen Landtag.
Sr . Berlm , 21. Okt. (Eig . Drabtbericht .) Im vreutzi-

Ichen Landtag kam es heute »u schweren Skandal¬
szenen.  Als der Präsident gleich nach Eröffnung der
Sitzung dem Ministerpräsidenten Stegerwald das Wort er¬
teilte , sprang der kommunistische Abgeordnete Dr . Meyer
auf und behauptete , dab er das Wort habe, da er vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung ums Wort gebeten Hab«. Präsi¬
dent L ö b e dagegen machte geltend, dab das Haus noch nicht
in dir Tagesordnung eingetreten sei und der Ministerpräsi¬
dent das Wort habe. Als nun der Ministerpräsident
Stegerwald  seine Ausführungen über Oberscklesten be¬
sann , setzte von den Plätzen der Kommunisten ein unge¬
heuerer Lärm  ein . Rufe der Kommunisten , wie ..Wir
wollen den Komödianten nicht hören !" . ..Erst soll der Reichs¬
tag sprechen!' , durchschwirrten den Saal . Der Präsident
ersuchte unter dauerndem Läuten um Ruhe . Die Kommu¬
nisten riefen fortgesetzt: „Nein ! Nein ! Wir wollen den
Schauspieler nicht hören ! Der Reichstag mub zuerst über
Oberschlesien sprechen!" Als der Ministerpräsident Steger¬
wald dennoch sein« Ausführungen beginnt , werden ste durch
lärmende Schlubrufe der Kommunisten unverständlich ge¬
macht. Von den Kommunisten wird gerufen : „Schieber¬
bandel Schlub !" Don rechts kommen Gegenruse.

Als der Ministerprästdent das Rednerpult verlassen
hatte und einiaermaben Ruhe eingetreten war . beantragte der
Abg. Herold (Zentt .) . mit Rücksicht auf den Ernst der
Lage , die Sitzung abzubrechen. (Lärm bei den Kom¬
munisten.) Abg. K a tz (Komm.) will darauf zur Geschäfts¬
ordnung sprechen. Er wird zunächst durch den Lärm der
Rechten daran verhindert , bis der Präsident ihm Ruhe ver-

f| )afft .. Cr führt Beschwerde darüber , dab Präsident Üeinertdie Teilnabme an der Sitzung des Ältestenausschulses
verwehrt Labe.

Der Aba . Braun (Sor .) bedauert , dah in dieser ernsten
Stunde stch demrtige Szenen abspielen könnten. Sie hätten
vermieden werden können, wenn die Regierung den Rat¬
schlägen der Sozialdemokraten gefolgt wäre die darauf ver¬
zichtet hätten , dem Landtag und der Reichsregierung durch
eine Erklärung vorzugreifen . •

Der Antrag Herold (Zentt .) auf Vertagung  wird
schlieblich angenommen.  Die Linke protestierte dagegen
unter lauten Pfui -Ruken. — Nächste Sitzung Donnerstag.
den S- November , 1 Übr . Tagesordnung : Entgegennahme
-rr Erklärung des Ministerpräsidenten.

Stegerwald über Oberschlefien.
Dz. Berlin . 21. Okt. In der Landtagssttzung bat

stegerwald  folgende Rede gehalten : Neues schwer es
.. n h t  i I von noch unabsehbarer Tragweite ist über
Preuben und Deutschland hereingebrochen. Nachdem der
Friedensvertrag uns die Provinz Posen , die halbe Provinz
Westvreuben , das Memelgebiet . Nordschleswig und Euven-
Malmedy geraubt hat . sind nun mich dtt feindlichen Würfel
über Oberschlesien gefallen . Da« Land , seit den Anfängen
osteuropäischer Kultur urrunterbrochen in deutschem Besitz,
so wie es vor uns liegt , das ausschlietzliche Werk preutzisch-
devtscher Arbeit und Tatkraft , deutscher Intelligenz und
Ordnung , soll in zwei Teile zerrissen  werden , wovon
der wertvollere Teil Dolen überantwortet wird . Kern¬
deutsche Städte , das Bild westeuropäischer Kultur , die wirt¬
schaftlichen Mittelounkte des ganzen oberfchlessschen In¬
dustriegebietes und di« Knotenpunkte seines Eisenbahnnetzes,
sollen der Polonisivrung verfallen . Unsere gesamte Zink-
produktion , der grötzte Teil der Eisen- und Stahlwerke,
weit mehr als die Hälfte unserer dortigen Kohlengruben
werden un« entrissen . uns . die wir andere Länder mit
jährlich^ Kohlentributen versorgen müssen. Jeder Mann
und jett rar . di« noch deutsches Empfinden bewahrt haben.- — VIB llUUf VVU VrlllV I l UVVUt WVU
stöhn? E -ÄiKkl dieser neuen Vergewaltigung.

Van unparteiischen Sachkennern aller Nationen , die
Oberschlesien besucht und studiert haben , wurde die U n t e i l-
b a r ke i t als unbedingte Voraussetzung seines wirtschaft¬
lichen Gedeihens festgestellt. Trotzdem waltet man es in
zwei lebensunfähige Teile . Nunmehr ist dort so gut wie
alles unsicher und schwankend geworden . Die Arbeitsbasts
ist zerstört, alle Geschäftstteudigkeit , di« Voraussetzung jedes
Aufschwungs, ist gelähmt . Auch in dem künftig polnischen
Oberschlesien  ist das Kapital , die Leitung und det
überwiegende Teil der gelernten Arbeiterschaft deutsch.
Oberschlesien mutz also zusammenbrechen, wenn diese führen¬
den und geistigen Kräfte ihre bisherige Wirkungsstätte ver¬
losten. Den Äusstchten aber auf einen endlichen und wirk¬
lichen Frieden und auf wirtschaftliche Wiederherstellungfbropas ist damit der schwerste Schlag versetzt. DieZah-ungsfä hi gleit  Deutschlands ist nach Lloyd Georges
eigener Erklärung aufs schwerste geschwächt,  denn
der Verlust dieser reichen Gebiete bedeutet die Verminde¬
rung der wtttschaftlichen Gesamtkraft Deutschlands und einen
bedenklichen Ausfall an Steuern . Er vereitelt jede vlan-
mästige Regelung der Ein - und Ausfubr und bewirkt eine
noch gar nicht abzuschätzende Verminderung der Zolletn-

nahmen . Ohnmächtig an äutzerer Gewalt , gilt es für uns,
mitkühlemKopfdie  Tatsachen zu prüfen . Die Gegner
selbst schlagen mit ihren immer drückender werdenden Auf¬
lagen alle Ausfichten nieder , von Deutschland di« erhofsten
Leistungen zu gewinnen . Wir dürfen nicht müde werden,
dies« Erkenntnis in der Welt zu verbreiten . Einigkeit
im Innern  ist jetzt die erste und heiligste Pflicht . Unsere
oberschlestschen Brüder , die in den letzten zwei Jahren io
Fürchterliches haben durchmachen müssen, stnd uns in dieser
Beziehung ein leuchtendes Borbild . In Oberschlefien ist alle
parteipolitische Gegnerschaft unter deutschen Volksgenossen
In den Hintergrund getreten vor der gemeinsamen Not.
Darum sei ihrer in Ergriffenheit . Verehrung und herzlicher
Liebe gedacht. Was fie bisher geleistet und gelitten haben
war echtes Heldentum . Dieses Heldentum aus Tagen , die
hinter uns liegen , ist uns ein Unterpfand dafür , dast fie auch
das Schwerere , das noch vor ihnen und uns liegt , tragen
und durchhalten werden. Ihr deutschen Oberschlesier seid und
bleibt untrennbar untereinander und untrennbar von der
ganzen deutschen Dolksgenossenichaft. Unzerreihbare Bande
verknüpfen uns auch in Zukunft miteinander . Wir werden
euch mit allem , was wir stnd und haben , weiter die Treue
halten . _

Verschärfung des Berliner Zeitungs¬
konfliktes.

Dz.  Berlin . 22. Okt. Die vereinigten Zeitungsverleger
Grob-Berlins erlassen folgende Erklärung : ..Der Kamps um
den Tarif im Zettungsgewerbe und der Konflikt im Druckerei¬
hetrieb der Berliner Zeitungen erfuhr mit dem gestrigen
Tage eine sehr bedauerliche Verschärfung.  SeitDienstag liesten die Berliner Zeitungsverleger ihre Zeitungen
aus Solidarität mit der Firma Masse, deren Personal unter
Tarnbruch in den Streik trat , nickt erscheinen. St « taten
dies , obwohl sie. in der Hoffnung auf eine Verständigung,
ihr ganzes Personal unter voller Bezahlung inden Betrieben behielt.  Die damit verbundenen sehr
erheblicken Kosten nahmen sie auf stck. um die Abstckt der
tnrifbrückigen Belegsckast des Mosse-Verlages zu vereiteln
und diese durck die Konkurrenz der anderen Zeitungen unter
das Joch zu zwingen . Vergeblich fetzten fick der Reicksarbeits-
minister und die Gewerkschaften !n eindringlichster Weise ein
für die Wiederaufnahme der Arbeit des Masse-Personals.
Das Personal verblleb tedock bei der Ablehnung . Daraufhin
unternahmen die Zeitungsverleger einen erneuten Dersuck.
die Solidarität mit der bedrängten Firma dadurch zu bekun¬
den. dah das ..Berliner Tageblatt " in einer anderen
Zeitungsdruckerei  hernestellt werden sollte. Von
einer Streikarbeit konnte dabei nickt die Rede sein. Da die
Mosse-Belegsckast durch das paritätisch zusammengesetzte
Schiedsgericht einstimmig , asso auch mit den Stimmen der
Arbeitnehmer , als tarifbrückig erklärt worden war . wurde

• denjenigen Zettungsbetrieben . in denen die Ablehnung der
Arbeit erfolgte , daher wegen unberechtigter Arbeitsverweige¬
rung . die fristlose Entlassung  des . an der Herstellung
der Zeitungen beteiligten Personals ausgeiorocken. Der
Verein der Berliner Buckdruckereibesttzerbeschloh gleichfalls
zur Bekundung der Solidarität mit den Zeitungsverlegern
die Kündigung der technischen Belegschaften mit der tarif¬
lichen achttägigen Kündigungsfrist . Für die Zeitungsverleger
war der Entfchlub schwer, nickt nur wegen der bisherigen
guten Berbältnifie mit dem Perlonal . sondern auch, in Er¬
wägung der überaus ernsten volitischen Verhält¬
nisse.  Aber alle Bedenken muhten zurücktreten hinter der
Notwendigkeit , nickt durch einen wilden Streik einer geringen.
Minderheit den Tartfgedanken vernichten zu lassen, durck
dessen Durchsetzung das gesamte Buchdruckgewerbe. Arbeit¬
geber und Gehilfenschaft, ein Bierteltabihundert vorbildlich
für die friedliche Entwicklung aller anderen Gewerbe gekenn¬
zeichnet war.

Da die technischen Belegschaften iümtlicher Betriebe der
Vereinigten Zeitungsverlegerschaft Groh-Berlins den Druck
des Mossc-Blattes verweigerten , wurde ihnen sämtlich ge¬
kündigt . — Die Ver . Zeitungsoerleger Groh-Berlins ."

Der Streik im Berliner Eastwirtsgewerbe.
Br . Berlin . 22. Okt. (Giß. Drahtbericht .) Es scheint,

dah der fast seit drei Wochen andauernde Streik im East¬
wirtsgewerbe feinem Ende entgegengebt.  Der
Demodilmackungskommissar bemüht stch im Augenblick, beide
Parteien zu neuen Beioreckungen in der kommenden Wocke
suiammenzubringen . Falls nicht wieder neue Ausschreitungen
Vorkommen sollten , durften fickerem Vernehmen nach sowohl
Arbeitgeber wir Arbeitnehmer zu den Verhandlungen er¬
scheinen. um die Möglichkeit einer Verständigung zu finden.

Die Revolution in Portugal.
Dz. London . 21. Okt. Wegen der Befürchtungen der

britischen Kauflcute und Bankhäuser in Portugal bat die
Admiralität dem leichten Kreuzer ..Calyvio ".
der fick augenblicklich im Mtttelmeer befindet, den Befehl er¬
teilt . fick nach Lissabon zu begeben. Der britische Gesandte in
Lissabon bat gedrahtet , dab in der Stadt Ruhe  herrscht.

Wiesbadener Nachrichten.
Stadtverordnetensitzung vom 21. Oktober 1921.

Anwesend find 48 Stadtverordnete . Die Verhandlungen
vollziehen sich unter der Leitung des stellvertretenden Stadt-
oerordnetenvorstohers Gerhardt.  Der neue Dezernent
für das Wohlfahrtswesen wird zunächst durch Beigeordneten
Schulte  vereidigt und m sein Amt eind-führt . — Eine
Beschwerde gegen das Verfahren des Mieteinigungsamti
wird dem Mietsauslchub gegen den Widerspruch der Linken
unter Ablehnung der beantragten Verlesung zur gesckästs-
ordnungsgemäheu Behandlung überwiesen . — Gtn_ Dring¬
lichkeitsantrag der Stobt ®. Fräulein 3 I a « n auf Aufrecht¬
erbaltung des Betriebs im Augusta-Viktoria -Bad wird ^auf
der Tagesordnung der nächsten Sitzung erscheinen. — Tou«-
rungsmahnahmen im Interesse der städtischen Beamten . Ar¬
beiter ulw . sollen gettoffen werden , welch« «in« Mehraus¬
gabe von insgesamt 8 049 000 M. beanspruchen. Nach dem
Berichterstatter Stadtt . Greifs (Zentt .) entfallen von die¬
sem Betrag 3 210 000 M . auf di« Beamten . Lehrer . Rube-
gebaltsempfänger und Hinterbliebene . 750 000 M. auf die
unständigen Angestellten und 4 049 000 M. auf die Arbeitei.
Neben einschlägigen ungedeckten Ausgaben aus den Vor¬
jahren stnd insgesamt für die Zeit vom 1. August bis zum
End « des Rechnungsjahre » 6 690 000 M. zu decken: diese
Deckung soll bewirkt werden nach den Anträgen de» Magi¬
strats durch Erhöhung der Grundsteuer von 7.5 auf 10 Pro¬
zent . der Gewerbesteuer von 600 auf 900 Prozent , durch di«
Erhöhung der Elektrizitätspreis « für Licht von 3 M. aus
3,50 «»?.. für Kraft von 1,50 auf 2 M .. des Wasserpreifes von
80 Pf . auf 1.10 M. und des Gaspreises von 1,50 auf 1,70 M.
Stadt ®. Schröder  beantragt , die Gewerbetreibenden mit
Einkommen bis zu 12 000 M. vom 1. Oktober ab von den
Zuschlägen freizulassen : Stadt ®. Neufahr (Zentt .) im
Falle der Ablehnung dieses Anttags ein« Erhöhung der Ge.
werbesteuer nur auf 750 Prozent : Stadt ®. Dodenhofj
(Soz .) statt der weiter in Aussicht genommenen Erhöhung
des Krankenhaustarifs , dt« Erhöhung der Hundesteuer von
100 M . für einen und 200 M für den zweiten Hund um
100 Prozent . Im weiteren beantragt letzterer, an den Magi¬
strat das Ersuchen zu richten, einer Erhöhung der Mieten
um 80 Prozent nicht zuzustimmeu. — Stadtv . Hildnei'
(Dem .) lehnt di« Erhöhung der Grundsteuer ab . weil das di«
Kräfte des Grundbesitzes übersteige. Nach langen Ausein¬
andersetzungen wird der Anttag Schröder abgelehnt , ebenso
der Antrag Neujahr , angenommen dagegen werden die An¬
träge der loziaidemcckratricken Fraktion aut Erhöhung der
Hundesteuer und betr . di« ?lblebnung des erhöhten Mietzü-
schlags. Mit diesen Änderungen wird dem Magisttat «-
antragen >m ganzen berge treten . — Stadt ®. Jung (D.
Volks®.) berichtet zu dem Magistratsantrag auf Bewilligung
der Mittel für die Einführung des Wertmarkenfyftems für
die Gasautomaten Di« Gesamtkosten belaufen sich aus
425 000 M .. welche »um Teil im Etat bereits vorgesehen find.
Statt der einmonatlichen sst ein« zweimonatlich« Ent-
leerungsveriode eingeführt . Dadurch werde® Ersparnisse
von Bedeutung erzielt . Es wild die Bewilligung von 75000
Mark beantragt . Stadi ®. Grabberr (Zentt .) bedaueri
die Verspätung der Vorlage . — Stadtt . Frau Hermann
(Ilnabb .) möchte den Entleerer der Automaten beauftragt
wissen, di« Marken aus Wunsch gleich wieder an di« Inter¬
essenten abzugeben. Di« 75 000 M . werden bewilligt , die
Anregung von Frau Hermann wird dem Magistrat zur Er¬
wägung zugerviesen. — Ein Antrag auf Bewilligung van
20 000 M . für die Errichtung eines Beamtenseminars der
Stadtverwaltung Wiesbaden wird vom Stadtt . Schröder
als Berichterstatter des vereinigten Finanz - und Organssll-
tionsau -Musses vertreten . Es handelt fick um die Erfüllung
eines Wunsches der Beteiligten selbst. Die Besprechung des
Antrags nimmt mehr als l Stunde in Anspruch und sübrt
zu scharfen Zusammen stötzesi zwilchen den bürgerlichen und
sozialdemokratischen Stadtverordneten . — Stadtt . p on-
m o n n (Soz.) tadelt an der Vorlage , dass niemals
der Grundsatz des freien Ausstiegs mehr vergewaltigt worden
lei als hier . Auch die Beteiligung des Magifttats an bet
Prüfung »kommWon und die Zusammensetzung des Lehr¬
körpers findet nicht leine Zustimmung Er bean-ttagi . di«
Vorlage an den Magistrat »urückzunerweifen zur Umände¬
rung im Sinne seiner Anregungen . Auch Stadt»
Schubert (U . S . P .) wendet fick mit aller Entschiedenbeit
gegen die Vorlage . Die Stadtverordneten Ro m e l e i t (Dem.)
und B ö h n i n g (D. Volksv.) verteidigen , vielfach von der
Liriken durch Zwilchenrufe unterbrochen , den Magsstrats-
antrag . Stadtt . Kettenbach (Snnd ) spricht besonder»
gegen di« Bevorzugung der Militönanwärter bei der Zu¬
lassung zu dem Seminar . Beig . So i e ft er betont , die
Kritik treffe nicht den Magistrat , sondernden Nassauilckm
Stödtetag welcher das Reglement vongelegt habe. . Der
sozialdemokratische Anttag wird icklietznch mit geringer
Mehrheit abaelehrrt und der Magistratsantrag angenom¬
men. — Es folgt di« Beratung des Mag ist ra ts .rntrag » aut

Goethe - Apokryphen.
Berühmte Dichter sind zu allen . Zeiten für manche Werke

verantwortlich gemacht worden , mtt denen sse nicht bas ge¬
ringste zu ttn batten . Reklamesucht von Verlegern . Bos¬
heit von Feinden . Klatsch des Publikums , falsche llberlrefe-
rung haben dazu beigelragen , so dab wir z. B. von Homer
oder Shakespeare eine Menge „Apokryphen besitzen. In
neuester Zeit freilich sst di« Zuschreibung fremder Werke an
bekannte Auttren nicht mehr so leicht möglich, denn der Ver¬
fasser nennt stch ta jetzt fast stets unzweideutig auf dem
Titelblatt . Aber zu Goethes Zeiten , wo stch bie Schrift - ■
stellet noch häufig hinter falschen Namen versteckten öder ihr«
Werke überhaupt anonym in di« Welt geben lieben, war es
noch möglich, dah dem Schöpfer des „Wertüer " eine grob«
Reihe falscher Werke ..angedichtet" worden find.. Eine inter¬
essante Zusammenstellung solch« „Goethe fässchlicherrveise zu-
geschriebenen Werke" bietet Dr. Fritz Adolf Hünich ln dem
soeben bei der Dieterichschen Verlagsbuchhandlung in Lew-
zig erschienenen neuen Jahrgang des Eoetbe -Kalenders . Da
der Stil der „Sturm - und Drangzeit " . ähnlich wie heute der
expressionistisch«. gewisse äuherliche Gemeinsamkeiten , auf¬
wies . so wurde dadurch die Verwechselung der ..Origmal-
genies '^ begünstigt . So stnd B . Dichtungen von Lenz und/T, r • . .. f •! .. lC_f .fl . — - iC ^ all -a AaflAUiln tnnvNitM -1|V«/>V4Klinget für solche von Goethe gehalten -worden. Schubart
begrubt« Lenzen» Komödie „Der Hofmeister" mit den be¬
geisterten Worten : „Ich kann» allen ausgeklärten Deutschen
»umuten . dah sie diese neue ganz eigentümliche Schöpfung un-
eres Shakespeare , des unsterblichen Dr . Goethe , schon werden

gewesen, empfunden , angestaunt haben . Kann s ihnen auch
zumuten , dab ste keinen^Cicero brauchen, der ihnen dir gött¬
liche Natur dieses deutschen Torso anatSstriere . Ebenso
schreibt Schubart Klingers Erstlingswerk , das Trauerspiel
Otto ". Goethe »u. und nennt es in einem Atem mit „Erwin

und Elmtte " vorttefflich . Auch andere Beurteiler . Io der
gestrenge Kritilttr des „Reichs-Postreuter " Albrecht Witten¬
berg nannten Goethe als den Verfasser des „Hofmesster" .
Mer Lenzens ..Anmerkungen Übers Theater " urteilt z. B.
der .Almanach der deutschen Musen" : „Herr Goethe erfüllt
bjer alle die hoben Erwartungen , die das Publikum von
ibm als Mersetzer des Shakespeare batte , und man kann
leinen Versuch eine wahre PaliNgeneste nennen ." Lenzens
Komödie „Die Freunde machen den Philosophen " wurde
Goethe in den Mebkatalogen »ugeschrieben: KNnaers .Die
neue Arrra " und sem« ..Zwilling ? galten für Arbeiten des
gröberen Freundes , und 'jbgar fo schlechte Romane , wie Duschs

^wurden weAen auberlicker»uÄchrieben . Sogar Leiling IM  sich

tätlichen, indem er das Trauerspiel „Julius von Tarent " von
Leisewitz für eine Dichtung Goethes hielt , und als man ihn
ettes Besseren belehrte , ausries : ..Desto besser! Dann haben
wir zwei Männer , die so etwas machen können!"

Unter den zahlreichen Kamvsschristen. in denen stch die
damalige Jugend austobte , werden so manche auf den be¬
rühmtesten Vertreter der neuen Dichter-Generation zurückge-
führt . Die Behauptung . Heinrich Leopold Wagners Farce
„Prometheus . Deukalion und sein« Rezensenten" sei von
Goethe , veranlabte diesen sogar zur Beröffenilichung eines
gedruckten Sendeblattes , indem er erklärte -. „Nlcht ich. son¬
dern Heinrich Leopold Wagner bat den Prometheus gemacht
und drucken lassen, ohne mein Zuttn . ohne mein Wissen.
Mir war '», wie meinen Freunden und dem Publtko . ein
Rätsel , wer meine Manier , in der ich manchmal Scherz zu
treiben pflege, so nackabmen und von gewissen Anekdoten
unterrichtet sein konnte , ehe fick mir der Verfasser vor weni¬
gen Tagen entdeckte. Ich glaube diese Erklärung denen schul¬
dig zu sein , dir mich lieben und mir aufs Wort trauen.
Übrigens war mir 's ganz reckt, bei dielet Gelegenheit ver¬
schiedene Perisonen aus ihrem Bettagen gegen mich in der
Stille näher kennen zu lernen ." Soäter haben dem aressen
Dichter gehässige Feinde die Verfasserschaft einer zuerst 1685
und seitdem mehrfach erschienenen ..Dissertation über die
Flöhe " zuschreiben wollen und die bäbliMen Verleumdungen
daran geknüpft . Der Anteil Goethes an den Rezensionen
der „Frankfurter gelehrten Anzeigen" ist ja noch immer um-
strttten . Schlreblich wubte Goethe selbst nicht mehr , was er
gedichtet batte , und was er gedichtet haben sollte, und hat
selbst ein Gedicht Jakobi « in seine Werk« ausgenommen.
Zahlreiche Schöpfungen anderer Lyriker gingen unter seinem
Namen , und Werke wurden ibm zugeschrieben, wie die
„Agnes von Lilien " und „Herr Lorenz Stark ", ja sogar die
so ganz andersartigen „Herzensersiehungen eines kunst-
liebenden Klosterbruders " .

Arrs Aunst und ( eben.
- - Kurhaus . Zu Ehren der Teilnehmer an dem 58.

deutschen Genossenschaftstag fand am Freitag im Erohen Saal
ein Richard Wagner - Abend  statt . Das Kur-
orchsster  brachte das ..Meisterstnger"-Vorloiel . Fragmente
aus „Sirgttied " und „Götterdämmerung " und die „Tann-
bäuser"-Ouvertüre zu Gehör. Mustkdirektor Karl Sch u kickt
dirigierte mit ebenso viel überlegener Ruhe und Straffheit
als innerer Wärme' die Ausführung der genannten Werke
war durch Glanz und Klarheit ausgezeichnet̂ und fand bei
d« Zuböverichait stürmischen Bestifall. Al» Solist trat der

Konzertmeister Herr Rudolf Bergmann  auf . welcher da»
schon etwas abseblabie . Albumblatt " mit gesangretchem To»
und lebendigem Ausdruck zum Vortrag brachte und ebenfall»
reichen Beifall damit erntete . Der Saal war ziemlich M
aufs letzte Plätzchen besetzt und die Stimmung sehr iesm«
angeregt . -

* 25 Fab re .^Deutsche Kunst und Dekoration ". L>"

usgestane»"
Doppelheft ist soeben als Beginn des Jubiläums -Jahrgavss
erchienen . Der nüchterne Beurteiler kann der bod"
Schätzung, di« der .Deutschen Kunst und Dekaratiov L
vielfach ausgesprochen w'tt . nur beistimmen. Die Zeitwnn
hat Unschätzbares setem zur Einfübrung der Kunst in da»
Heim wie in den geistigen Besitzstand aller Gebildeten:
bat den Widerhall des künstlerischen Schaffens au her ordern
lickich gesteigert : sie hat die Erörterung künstlerischer Problern«
auf die fruchtbarste Weise gefördert . Das Oktoberbeft bttrer
eine besonders reiche Fülle künstlerischerund geistiger

Arfvnl* »in «ir.trfifpnHf« Bisd OOTI der etu“Man erhält ein schönes, zntrefiendes Bild von ^>7
stellun« der Münchener Neuen Sezession  in r
mälden und Plastiken von Caspar . Easpar -Filser . Schuieio-
Hetz. Teuisch. Klee. Sewald. Scharifu. a. In sehr liebevoll^
Weise fft das erweiterte Stäbe licke Mule um
Frankfurt bslxrndelt . das neben der neuesten Kunst dt« o
reits historisch gewordenen Werke von Tboma . Tvuoner
Leibl , Hodler , r»an Gogh. Matts . Schwttd . Manet . Man« '
Corot . Renoir behandelt . Ein reizvolles Gebiet neuor so«
vielmehr neubelebtet deutscher Kunstindustri « babandeu o.

' ' “ ‘ it DoMedter Porzellantabreich illustrierte Aussatz über die rvoivneorer vorzeuu
mit phantastischen Tierfiguren von Meisel und
mit Ickränem Porzellan in dem neuen Poettio,Rokok0 . Vt.mit schönem Porzellan in dem neuen Poelzig -Rokoko.
ausgezeichnete Veröffentlichungen unterrichten über den
entwickelten Auhen- und Jnnenbau der Gegenwart : ■*
fachen Häuser" von Schultzo-Naumburg in den edlen Form
vom Anfang des 19. Jahrhunderts und ein reich s.
tes Privathaus von Bruno Paul werden in vielen
aufnabmen vorgCführt. Eine Fülle von Kleinkwrstgew«̂ichliestt sich an : Stickereien und Puvven von Lilli Detter u

" r̂ , Metallarbeiten von Dagobert $ e<f>e. S
Teramik von Paul Dresler . .«ML,

di« Szenenausstattungen des ^ ^
der am Helssichen. LandesM «̂

Ewald Beiter . . .
hochbegabten Wiener . Keramik von Paul
starken Abschlutz bilden
nenarchitekten Pilartz . . . . ..... . . . .
wirkt . Niemand wird ohne Bereicherung leien,
Herausgeber . Hofrat Alexander Kock, an der Spitze des n
tes aus dom reichen Schatz seiner künstlerischen Einsichten
Eckfahillngen mitteilt.
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Pienstai
abends8’AUhr

Vü . Abonnemenlsabend.
Am Flügel: Paul Freudenberg.

stsi
seinen Tänzerin
JÄaMde 8uhr.

Gastspiel - Preise:
Mb. 10.—, 7 .50 , 5 .—, 3 .50
Vorverkauf täglich 10—1 Uhr (auch Sonntags ) im Wintergarten,

Theaterkassen Blumenthal und Rettenmayer.

Die Restzahlungen für das Abonnement sind bis 1. Nov. zu leisten.

Montag , den 24 . Oktober
8 Uhr, im großen Saalei

Lieder -Abend
Kammersängerin

Charles Cahier m
Eintrittspreise : 80, 26, 20, 16, 10 Mk.

Garderobegebühr 1 Mk. F240
Städtische Kurverwaltung.

Zionskapelle , Adlerstraße 19.
Sonntagabend 7 Uhr:

Jugendgofiesdienst
mit Lichtbildervortrag.

Thema : „Ein Gang durch den Weitenräum ."

GALERIE BANGER
LUISENSTRASSE 9
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GROSSE KUNST-
ü . KUNSTGEWERBE¬

SCHAU
GEMÄLDE, GRAPHIK,

PLASTIK, KUNSTGEWERBE,
STILMÖBEL,ANTIQUITÄTEN

iiiiimiiiimiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmmimiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiii
GEÖFFNET:

WERKTAGS 9—1, 3—7 ; SONNTAGS 11—1.
EINTRITT FREI . 975

werden neu angefertigt und um¬
gearbeitet bei garantiert fach¬
männischer Verarbeitung und

billigster Berechnung.
Damenhutsalon

Else Eiffert-Engel
HellmundstraUe 8, 1.

Sonderveranstaltungen
der

BÜCHERSTUBE AM MUSEUM
Hermann Kampf

im Winter
Dr. Walter Haeder

1921/22.

Drei Ausstellungen führender deutscher
Verlagshäuser:

Sonntag, 23.- 30. Oktober
Der

INSEL-VERLAG
zu Leipzig.

Zutritt unverbindlich und frei ! 1090

Annahme v. Inserat , f.
alle Zeitung. H. Gieß,
Rheinstr. 27 (Hauptp.)

Cafe-Panorama Waidfrieden.
D > >> Endstation Dotzheim , Panoramaweg, Weilburger Tal.

Wiener Apfelstrudel- Streuselkuchen.
Wiener Küche . Behagliche Kaffeezimmer . Pr. Ausschankwein.

Für aufmerksame Bedienung ist Sorge getragen . Telephon 6305

Louis Hillebrand
WIESBADEN

Luäsenstraße 13  Femspr . 10 -41 u . 1040..

in der Sfadf sowie von und nach auswärts.
Lagerung

von Möbeln.
Verpackung »s?

von Glos , Porzellan u . Kunstsachen.

Selten schöne
Herrenzimmer

empfehlen sehr preiswert
GebrUder Lelcher

Oranienstraßo 6. 1024

Umpressen
Reinigen u. Färben aller
Herren*u. Damenhüte
in erstklassiger
Ausführung& Tel. 895

Anfertigung und
Umarbeitung sämtlicher

Pelzwaren.
Korbmöbel

Größte Auswahl ! Solide Preise!
empfiehlt

Heer lein , Goldgasse 16.
Schuhsohlen halten9Monate

und länger!

Nlctil kaputt zu kriegen.
Unser Goliathleder ist gesetzt , geschützt , vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns zu
haben . Jede Reparatur in 1 Tag, oder sofort.
Herrensohlen , fertig aufgemacht , von 32 .— an
Damensohlen , „ » » 26. — an
Gummisohlen für Damen . . . Mk. 17. —
Gummisohlen für Herren . . . „ 19 .—

aufvulkanisiert , nicht genagelt.
Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Goliath -Sdmhgesellsdiaft

nur CoulinstraBe 3. — Teaephon 6074.11.
und Brillanten , anch Bruchstücke,

kaust zu hohen Preisen

Zimmermann
Nerostrahe 18. — Telephon 3253.

Auf Wunsch persönl. Besuch (diskret).
. . . im. . . .

MaschinenfabrikL. Wilhelm, Hanau
Spezialfabrik für

Elektromotorenu.Dynamos
Lager und Vertretung : Philipp Miihlmichel , Wiesbaden

Telephon 3278 — Körnentratte 2.

Keine
Valuta

In Beantwortung der
verschiedenen Anfra en
zur allgem . Mitteilung,
iaß meine Erfindung betr.

„Roula und Joka“
nur I izenzweise für
Deutschland zu vergeben
:st und daß ich nicht
5000 Dollars nach jetzig.
Kurse , sondern

50000
Dollars

(nach 1914 Fried .- Kurse)
für gänzl . Verkauf für
Amerika verlange.

F. H. E. PANKOW.

PatenteGebrauchs -Muster,
Warenzeiehen -Ai»*
mtldungen , In - u.
Ausland . Internat.

Patentbüro Adolf»
str . 9 , II. Aelt. Spez.-Büro.

Damen -Hüte
werden nach den neuesten
Modellen smick gearbeitet.

A. Heinemann,
Franks . Putz-Direktrice,

Sedanvlatz 9. 2.

Spezialarzt
approb . im Ausland,

em.
Sanatorium -Chefarzt f.

Kaut- und
Geschlechtskranke,

Blutproben etc.
Wiesbaden , Marktstr .6.
10-12,4-6. Sonnt 10-12.

Bestellungen auf
Dickwurz

nimmt entgegen.
Schoch, Biebrich.

Kasteler Str . 16. T. 139.

Erdbeerpflanzen
(Larton noble) . 100 Stck.
15 Mk. Becker, Roon-
strahe 6. 2 links._

Deckreiser
zu Hab. bei Heinr. Eehm.
Bleidenstadt Tel.: Ami
Weben 37.iäiMr
SfonneoO billig!

Getragene und neue
Pariser Anzüge u. Kleider
alle Arten, jede Eröhe.
~ ■ Satt ».

_ , . S«rbillig zu »erlaufe
Weitste. 22.

Ecke Kellerltrgge.
Täglich von 8—7 Ubr.

Smok.. Cutaway. Saf > .
eftr. Hosenlleberzieher.

sen

,lich
Starke Leiterwagen
ck. Ding - Schlesinger.

Mrabe 12.
veri
Nettelbel

Seine Niederlassung als
praki . Zahnarzt

zeigt ergebenst an

Dr. med. dent. Paul WehnOPg
ScharnhorsfsfraBe 24

seither Assistent an der Universitäts -Zahnklinik
Frankfurt a. M.

Sprechstunden 9—12 ; 2—6.

Wikö lMassage-
Apparate

undHautcreme
sind stets zu

haben
Parfümerie

i!

II 1
Franz Schröder
Kirchgasse29.

SkllsAMkS SlMMUk
hochapart, sür großen Raum , Büfett 2,80 lang,

sehr billig zu verkaufen. 1087
Gebrüder Leicher , Oranienstr. 6.

ksrdezuHsuse
Kleider, Blusen .Tücher,
Bänder, Strümpfe,Oarne,
Gardinen , Spitzen u.su

nur  mit

Heitmann?Farben
\ Größte9bewährt WM AuswahlG. H-

Andere Farben zurücKweisen
Alleinige Fabrikanten:

Gebe Hei ftnanaKökt Lklgs • 03m w

Schweineschmalz
Milch — Kokosfett

wieder eingstroffen.

Emanuel Haas , LsbSNMWgWdlg.
Moritzstr. 5V. Tel. 2649. Mainzer Str. 80.

Futzschmerzen, Dehbeschwerden , schnelles
schmerzhaftes Ermüden beseitigt unt. Garantie

rasch und sicher.
Zahlreiche Anerkennungen . Beste Referenzen.
Friedrich Fuchs »Wiesbaden , Mainzer Str. 50.

Sprechstunden: 9—12, 8—5. Tel. 2994.
Moderne OrtHopädietechnik. Reiche Erfahrung.

Nähmaschinen , neu
preiswert . Mayer , Wellrltzstr. 27, Hot, kein Ladsti.

Bister cM»ukf;üte^
Wetterfest,

sparsam im Gebrauch,
tiefschwarzer Hochglanz.

Hochgesand& Ampt,
Chemische Fabrik , MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse , Wiesbaden,

Zietenring 13. Telephon 8881.
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Trinkt das gute Mainzer Aktien-Bierl
Niederlage3

Wiesbaden:
Mauergasse 6,
Telephon Nr. 577.

SMWMsMW«
Maliag. sehr preiswert

Onermann.
. Klarentbaler Strabe 4.
SÄlahtm.. Eich, u weiß
lack. m. Ding-Schlesrnger,
Nettelbeckstrake 12.

M »l. pöl. M
m. Waschkom. 750. Küch.-
Tinrichtung 700 zu verk.
Sollend . Sedanstrake 5.

Missverk.
Ne7t°lb

,e. weiglack .,
Ding, - Sc^lesuiger,ettelbeckstrabe 12.

Pr . Fahrrad
750 Mk. zu verkaufen.

Sollend . Sedans . LPrima Fahrrad
billig . Suth . Biebrich,
Wiesbadener Allee 18.

Bier
im \¥

nur von Herrfchaften,
gegen sehr hohe Preise

zu kaufen gesucht.

Wagmann
28 Nerostratze 28.

Telephon 2654.

Tägl . v. 9—12 u. 3—7 Uhr
tzöchstzahl . Ankauf von:
Gold - n. Silbers ^ a. Bruch
^Fhegebtsse — Brillanten

Photo-Atzparate
^Mmen -^ und ^ er>E !2
Mandolinen «itarren
Grammophone n. Platte«

bessere Spielsache«
, e — Hose» — Lchnhe

Hüte, Koffer usw.
Reell. LiSIret.

Auf Wunsch persvnl. Besuch.

E. Ludwig
Sammelstelle

Gelegenheitskaufhaus
Mauritiusstraße 6.

ache ein gut erhaltenesPianoSüa

enenaunrake 9. 1.

WMW
kaufen gesucht.

uw u. Scof;

m
Bauer

Blücherstr.

illcht im Zentr . der Stadt
2 möbl. ob. unmöbl . Zim.
z. Abh. der Sprechstunden.
Angebote unt . K. 309 an
den Taabl .-Berlaa,

Mittwoch vormittag
vischen9 u. 10 Uhr . eine
riestasche mit Eeld-

- Idkgrte
lei.

Ledermapve
it Inhalt a. d. Ringk.mit _ _

liegen gelalle Der ehrl.

eisenaustra
halt B
iße 14. 2 r.

das zuverlässige Mittel gegen Blufarmuf , MagerKeif, Ner¬
vosität und zur Erzielung reiner fugendfrisdier Häuf:

Uwi -Ŝ ohnen,
in Apotheken und Drogerien . F64

Oratisprospekte : Dr . Kramer &  Co . , Frankfurt a . M . 200

_ltlir . Spiegelschrank.
Metall - Kinderbett mit
Matr ., Klavvwagen mit
Verdeck, alles weiß, zu
verk. Haselau . Vosevlatz 6.
Bart ., an der Bleichstr.

Putz-Unterricht
l. Ausbild , im Putz-

lnnen
selbst

grdl.
machen. Damen
ibre eigenen Hüte

können
. eigen „ .

anfert Tages - u. Abendt
A.

rükf. ,_
Sedanplatz 9. 2.

„ ... jetnemann.
Franks . Putz -Direktrice.

Statt Karten.

Dr. med. G. Liese und Frau
Elsa, geb. Stelling

zeigen die Geburt ihrer Tochter Helga-
Dorrit an.

Wiesbaden , den 20. Oktober 1921.
Schiersteiner Str . 10.

Verloren
Zreitag,

nstra^ e.

m

ußmaul" "'bts Moritzs
em Wiederbringer gute
elohn, Mainzer . Str , 34,iraunes Snmmi-Kinder-
’.apt  verl . Belohnung

1.

von

Schwarze Uleider
Schwarze Musen
Schwarz« Röcke
-Trauer-hÄLe.
Trauer-Schleier
Trau« - Stoffe

MNter»tatschst«» Mp»
DtOD»«t«ch»» Suefichn«»

Llumenchal?
O

Bestattungs-
Anstalt

u. Sargmagazin

SW» kl
Gegr. 1860. Fern. 576.

Wallufer Str . L
Grd. und Feuer.

Bestattung.
Transporte von und

«ach auswärts. -
Bepattungsordner des

Se» ins für Foner-
bsstattung. E. A.

^MngewanüteNun^ Diesbaöen"
Wlr»ba0»n

Nlkolarstr. 3, T«l. 404
Leipzig

Schloßo- ss« ll
Jranffurt a . M.

Petcr»fir.l,C«l. f>.8354
Raumkunst, Uunstgewerbe.

Graböenkmal- uLrie- hofskunstMiesba- en"
Gartenkunst, Werbekunst.

S jähr. Rind
jebr . Federrolle , l„ und
.ang. Dungkarren , 88 W.
alt . Wolfsspitz billig zu
verkaufen. Näheres im
Tagbl .-Verlag . Xp

Dehr^ fchoner Ulster.
Maßarb .,blau . . Anzu

^r.„ Fig .. 1 °P. !. Touristen -,
ere Stiefel (43)>ändleHändler ver-

_jes zu
im Tagbl .-Berlag.
ltbrugebsy. _
beten. Näheres zu erfrag.

Atz"
verl . zw. Bertramftr . u.
Bleichstr. Es wird gebet.,
dens. gegen oute Belohn,
abzugeb. Bismarckring 9,
^uuhgrichäft , oder Äorck-
fttafte~9. 1 r.

_ abend
apellenstrabe durch

uunusstr ., Kranzpla
.anggasse bis Echwal
Str . 8 Paar Socke« verl .,
versch. eg. F . P . Gegen
Belohn , abzug. b. Adam,
' llpeN enitr atze.^ .,

erkoren 10 m lange
gelte Meine

Abzugeben gegen Belohn,
bei Bach. Dotzheimer

S tratz.Q .26̂ _
schwarz, mit eeib.  Beinen.
Schlappohren , y,  Jahr,
Hundemarke Nr. 2267,
abbanden gekommen. Ab-
ugeb. Scharnborststr . 15,
lütLllLstülö Äe ,
Braun getigerterKater

twoch abend vermißt.
Hohe Belohnung

_Nrr -tal. lZ,

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
u. die überaus zahlreichen Kranz« u. Blumen»
spenden, welche mir bei demHeimgange meiner
lieben Frau » unserer liebevollen Mittler

MeMne Begier. «-».
entgegengebrachtwurden , sowie für die liebevolle
Pflege der Schwestern im Paulmenstift , sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Bögler «. Kinder.

Wiesbaden , Rüdekheimer Straße 42.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und zahlreichen Blumenspenden an
dem schweren Verlust, der uns durch das
plötzliche Hinscheiden unseres lieben Sohnes

Friedelchen
betroffen hat, sprechen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühltesten Dank auS.

In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Feldmann

Mainzer Straße 160 a.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh verschied nach längerem

Heiden mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder und Schwager , der

Garnisonverwaltungs-Jnspektor a. D.

Hermann Boettger
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emilie Boettger , geb. MißlerC »a BoettgerBoettger , Postinspektor
Angufte Boettger.

Wiesbaden (Waterloostr . 3), 22. Oll. mi.

Die Einäscherung findet am Dienstag,
den 28. Oktober, vorm. 11V« Uhr, im Kre¬
matorium auf dem Düdfrtedyof statt.

Beileidsbesucheu. Blumenspenden werden
dankend abgelehnt.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte,
unser guter , treusorgender Vater , Bruder,
Onkel, Schwager und Schwiegersohn

Herr Emil Bllch
nach langem , schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 46 Jahren
verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Margarete Bach, geb. Kaufmann

nebst Kindern Kätche» u. Willy.
Gonncnberg, den 2t . Oktober 1921.

Die Beerdigung findet Sonntag , nachm.
4 Uhr, vom Trauerhause , Aapellenstraße 21,
aus statt.

Heute entschlief sankt nach jahrzehntelangem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden, in ihrem 79. Lebens¬
jahre , meine liebe Mutter

Frau Agnes Magdeburg
geb . von der Becke.

Dr . med . Willi . Magdeburg.
Wiesbaden , 20 . Oktober 1921.

Adolfsallee 36.

Die Beisetzung erfolgt von der Halle des alten Friedhofes
aus am Montag , den 24. Oktober , lo J/a Uhr vormittags auf Wunsch
der Entschlafenen in aller StiUe.

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
guter Mann , unser lieber Vater , Großvater und Urgroßvater

Ferdinand Schürg
Donnerstag nachmittag im 83. Lebensjahre nach langem Leiden sanft
entschlafen ist.

Für die trauernd Hinterbliebenen:

Dotzheimer Straß « 122.
Frau Sophie Schürg.

Beerdigung Montag , nachmittags 3 Uhr, von dem LeichenhwL
d«S SüdfriedhofeS aus.

Reute nacht entschlief sankt mein innigstgeliebter
Mann, unser guter Vater , Bruder und Schwager

Herr Edmund Hesse
Ober -Postsekretär.

In tiefer Trauer:
Katharina Hesse , geb. Weiß
Adolf Hesse
Willi Hesse
Johanna Hesse
Maria Hesse.

Wiesbaden (Weüstr. 22). den 22. Oktober 1921.
Die Beerdigung findet am Dienstag , vormittags 91/ , Uhr,

von der Leichenhalle des alten Friedhofs (Platter Straße ) aus
nach dem Nordfriedhof statt.

Heute verschied nach kurzem, schweren Leiden mein
üb:r alles geliebter Mann , unser vielgeliebter Vater,
Bruder und Schwager

Herr Oskar Meyer
Die trauernden Hinterbliebenen t

Frau Erna Meyer mit lindem
Hildegard und Flse

Wiesbaden,  den 22. Oktober 1921.
Städt . Krankenhaus.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

IN>nstl,rifttz» g. itung: Kurt tz»pp», grchUikt0. > . 0.
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Ankauf von Gelände aus dem Tieroark Platte zwecks Urbar¬
machung im Wege der produktiven Ermerbslofenfüifors «.
Berichterstatter des Finansausfchustes ist Sladtv . Kasckau
(Zentr.1. Die DevbanLlungen . welche auf Antrag des Stadt-
rots Meter eingeleitet sind zum Zweck der Beschäftigung von
Erwerbslosen, sind zunächst bei der Gemeinde Weben auf
Schwierigkeiten gestoben. Im ganzen bandelt es sich um den
Aufwand von 2 460 000 M. Davon kommt in Abzug der
Mert des gewonnenen Salzes mit 240 000 M . und ein Rück-
eifaß des Staats aus der Evwerbslofenfiirfovg « von 900 000
Mrk : 1 320 000 M. verbleiden zu Lasten der Stadt . Bei
den steigenden Löhnen ist mit einer Überschreitung des
Kostenanschlags zu rechnen. Wehem gibt 55 Hektar , und zwar
den Morsen zu 1000 M. neben 60 M . Grunderwerbskdsten.
d. h. al 'o zu den SelMkosien . ab. Das Gelände ist nach der
xodenbrschasfen'beit zum Landwirtschastsbetrieb geemnet.
Nicht ausgeschlossen ist die spätere Errichtung eines Guts¬
hofs auffd« n Gelände , ftür 35- bis 40 000 Arbeitstage wird
Beschäftigung geboten . Die Arbeiten haben am 23. v. M.
bereits begonnen. Der Geländeankauf wird einstimmig gut¬
geheißen. __ _

— Ein » und Ausfuhrbewilligungsverfahren feit Auf¬
hebung der Sanktionen. Die Handelskammer Wiesbaden
gibt bekannt : Nach den von der Rheinlamdkommiffion für die
Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen gemachten Vor¬
behalten soll das Ausfuhramt für das besetzte Gebiet , Dad
ssms. seine Tätigkeit bis zum Inkrafttreten des Jnter-
rlliierten Zollausfchusses fortsetzen, so weit der Warenverkehr
über die äußere Grenze des besetzten Gebiets in Betracht
kommt. Bei dieser Fassung waren Zweifel entstanden , ob
fijr den Versand und Bezug von Waren vom besetzten
Deutschlandnach bezw. aus dem Ausland auch im Fall , daß
hei Versand oder der Bezng über das unbesetzte Deutschland
ausgeMrt wird , eine Genehmigung der Stell « in Bad Ems
erforderlich ist. In Tageszeitungen ist der entgegengesetzte
Standpunkt vertreten worden, wonach also Anträge auf Ein-
und Ausfuhrbewilligung für Warensendungen nach und aus
hem Ausland , die über das unbesetzte Deutschland ans - bezw.
emgefübrt werden sollen, bei den zuständigen deutschen
Autzenbandelsstelleneinzureichen seien. Auch di« Nebenstelle
einer Autzenbandelsstelle in Köln a. Rb . bat kürzlich mitge¬
teilt. dah sie infolge Aushebung der Sanktionen ibre Tätig¬keit wieder eröffnet halbe. Die Interalliiert « Rheinland-
kommWon hat nunmehr zur Beseitigung der ausgetretenen
Zweifel bekanntgegeben, daß die Steve in Dad Ems aus-
IHiießlich für alle biefc Sendungen zur Erteilung von Be¬
willigungen iür den Warenverkehr zwischen den besetzten
Gebieten und dem Ausland zuständig ist und bleibt . Bis
auf weiteres muß daher auch dann die Genehmigung des
Ausfuhramts Bad Ems zum Warenverkehr zwilchen dem be¬
setzten Deutschland und dom Ausland na mg«lucht werden
wenn der Warenverkehr sich über das unbesetzte Deutschland
vollzieht.

— Die Vebördcnangeftellten in den neuen Beamten-
ocrtrrtungen. Man schreibt uns : Der dem sozialvolitischen
Ausschuß des Reichstags zurzeit vorliegende Gesetzentwurf
über die Schaffung von Beamtenvertretungen liebt u. a. auch
die Efnbeziebnng der bei den Behörden auf Privatdienst-
oertrag beschnftiaten Angestellten nor. so weit diese auf
Drund der einschlägigen Bestimmungen des Betriebsräte-
zesetzes den gcaenwärtig bereits bestehenden Beamtenvertre¬
tungen unterstellt stnd. Die ungünstigen Erfahrungen , di«
mit einer solchen Unterstellung In der Prarrs gemacht wor¬
den stnd. haben nunmehr dem Gewerkschaftsbund der Ange¬
stellten(G . D. A.) Veranlassung gegeben, in einer Eingabe
alt die zuständigen Stellen fü? eine Änderung des Entwurfs
!n dem Sinne einzutreten , bah die Bertragsangeftellten nur
ilstoweit in den neuen Beamtenauslchüsten ihre Vertretung

finden, als ihre Zahl zu einer eigenen Betriebsvertretung
»ach dem Petriebsräteoesetz nicht ausreicht . Außerdem wer¬
den in der Eingabe noch eine Reihe weiterer grundsätzlicher
Forderungen zugunsten der Vertragsangestellten erhoben.

— Schuhmacher-Fachverband. Die 2. Bczirkstagung des
Cchuhmacher-Fackiverbands für Nassau  findet am 31. Okto¬
ber. vormittags 9 Uhr . in Weilburg a. d. Lahn statt . Es
werden einige lehr wichtige organisatorische und fachliche
Vorträge gehalten , so daß ein« rege Beteiligung der selb-
Itäich-igcn Schuhmacher aus-ganz Nassau zu erwarten ist. auch
werden Vertreter der umliegenden Landesverbände zugegen
!stn. Tex Hauptvortrag wird vom Bundcssekretär Hetbach
(Berlin) gehalten über : ..Organisation und Preisbildung,
zwei Lebensfragen des Echubmacherbandwerks."

— Neue Vorschriften für dienstliche Fernsvrechanschlüste.
am die Einrichtung und Benutzung von Ferniprech-
Eolüssen in Diensträumen und Wohnungen hat der Reichs-
wmiister der Finanzen neue Crund >ätze aufgestellt , nachdem
»ü am 1. Oktober 1920 solche erlasten worden warem die
?won jetzt wieder aufgehoben werben. Diensträume dürfen
"ur angeschlosten werden, wenn die dienstlichen Bedürfnisse
die Kosten rechtfertigen und die Mittel bereitstehen . Neben-
ilwchlüste zu Hauptanschlüssen privater Personen sind grund-
Mich unzulöffig. Amtliche Anschlüsse dürren in dringenden
ballen ausnahmsweise während der Dienststunden zu
rnvatgesprächeu benutzt werden. Die Gebühren dafür stnd
« «rern-. Vororts - oder Bezirksverkebr sowie für auf-

Telegramm « usw. der Reichskaste zu erstatten,
^rtsselorää 'gob'ihrem « erden von Beamten und Angeftell-
ren des Reichs nicht, von dritten nach besonderer Verein-
Nnrngen eingezogen. Ein Anschluß in der Wohnung eines
Mmten ober Angestellten bedarf der Genehmigung der
aoe-stk̂ Reichsbehörd«. Die Benutzung der dienstlichen An,

jn Wohnungen zu Prioatgelprächcn kann den Woh-
"ungSlNhabern auf Wunsch widerruflich gestattet werden
?chur sind bestimmte Gebühren zu entrichten . Fremden ist
ifottet' 001* Benutzung eines amtlichen Anschlusses nicht ge-
. Patente Amerika. Betr. Patente Amerika teklt uns

buternationale Vatentbureau (Adolfftraße 9) folgendes
Nach dem K-äsetz vom 21. März 1921 stnd für dre Be-

^dlung einer Handlung im Sachen einer Patentanmeldung
"fAeserriebene Fristen , sofern ste am 1. August 1914 noch

abgelaufen waren , bis zum 3. März 1922 — ohne
Zahlung der Derlängeningsgsbübren oder andere Strafe
(»re! worden. Etwaige rückständige Gebühren können

1,0 bis zum obigen Termin noch gezahlt werden.
, — Billige Spanferkel gibt es — so wird uns aus Rbeii^
«n?n berichtet — zurzeit rm ganzen weiten Rhein - und
N -mgebiet. Infolge der schlechten Kartoffelernte und der

bedingten hoben Kartaffelvrei 'le ist die Nachfrage
ZS iunocn Ferkeln zur Aufzucht derart gesunken, daß dre rn
Mer Zahl zu den Märkten gebrachten Tiere jetzt zu Schlou-

abaesetzt werden. Aus den letzten Markten in
,, '^ . unb in Rbeinlressen wurden 3 bis 4 Wochen alte Ferkel
«« 30 bis 40 M . das Stück abgefetzt.

, Aaptiftengemeinde. Sonntag , den 23. Oktober, abends 7 Uhr,
in bct  Zirnskapelle sAdlcrstratze 18) ein Lichtbild-rvortra, statt.

^feT̂ t) Wanderung durch den Weltenraum". Eintritt srei (stehe

^ »»»«richte , b«r « ««ft, » ortrSge and Demvantztzve.
* ^iaatstheater. Sonntag , den 23. Oktober, bei aufgeh. Ab.: „Oberon".

6 Uhr. Montag, den 24., Ab. v : „Einsam- Menschen". Ans. 7 Uhr.
den 25., Ab C: „Madame Butterfly". Ans. 7 Uhr. Mittwoch,

tz ®6- A : „Iphigenie aus Tauris". An, . 7 Uhr. Donnerstag , den
»,i A : „Der Ring des Nibelungen". Vorabend: „Das Rhemgold
Bi* 7 Ubr . Freitag, den 28.. Ab. B , Uraufführung: „Ecesars Stunde.

Spiel in 5 Akten von Friedrich Freksa. Ans . 7 Uhr.
den 29., Ab. D : „Der Ring des Nibelungen", l . Tag : „Die

Ans. 514  Uhr . Sonntag . b«n 30.. bei ausgeh. Ab. : ..Mar »»-
' An,. 6 Uhr. Montag, den 31.. » b. <3: Eaesar» Stunde , Ans.

7 Uhr. — In der heutigen Aufführung „Heffmanns Erzählungen" fingt
an Stelle de» Herrn Scherer Herr Rosfmann erstmals die Parti « des
„Hoffmann" In der neuen Infzenieruns - Die Partien der „Olympia"
usw. fingt Frl. Msermann. den „Riklaus" Frl . Zoss zum erstenmal: dt»
weitere Besetzung ist unverändert geblieben. — Al , erste der für diese
Spielzeit vorgesehenen Uraufführungen bereitet da» Echausptrl „Eaesar,
Stunde", ein welllich Spiel von Friedrich Freksa, »or. E, handelt sich
dabei um di« lomödtenhaste Behandlung heutiger Zeitprobleme im Rahmen
de» alten Rom.

» Mainzer Stadttheet « . Montag , den »4. Oktober: „Fuhrmann
H-nschel". Dienstag , den 2».: „Das Spiel von La»,riet , Fürsten ven
Dänemark, und der schönen Sanderein ". Hieraus: ,3var Postamt".
Mittwoch, den 2«.: 3. städt. Sinsoniekonzrrt. Donnerstag , den 27.:
„Salome ". Freitag, den 28.: „Peer Eynt ". Samstag , den 28.: „Die
Faschingsfee". Sonntag , den 30., nachm. 3 Uhr: „Rose und Ring"
-der „Die Geschichte oon den beiden Prinzen Giglto und Bulb »". Abend,
7 Uhr: „Earmen".

* Kurhaus. In dem Orgel-Frühkonzert am SeNntagvormittag
ll¥j  Uhr Im großen Saale des KUrhauses gelangen an Orgelvorträgen
durch Kapellmeister Mandel Präludium und Fuge in E-Moll von Bach,
Suite Gothique op.  25 oon Boellmann, Ave oerum von Mozart,
Wanderers Rachtlied »an Schubert und Hymne oon Beethoorn zu Gehör.
Ferner wird Konzertmeister W. Kleemanzr die E-Moll»Sonate von Bach
und Larghetto oon Mozart spielen. Das Konzert findet im Abonnement
statt. — Für Sonntagnachmittag ist im Abonnement ein Sinfonickonzert
des städtischen Kurorchepers unter Muftkdirektor Schurtcht» Leitung an-
gefetzt. Zu dem Konzert wird Konzertmeister Kleemann folistifch Mit¬
wirken, und zwar wird er das Konzert in A-Dm für Violine und
Orcheltor oon Mozart zum Vortrage bringen. An Oichefterwerken ge¬
langen die Ouocrtüre zu „Die ZauberflSte" oon Mozart und Beethooens
8. Sinfonie lPaftorole) zur Aufführung. — Der am Sonntagabend 8 Uhr
im kleinen Saale de» Kurhauses stattfindende Wilhelm -Bufch-Abend mit
Vorführung von mehreren hundert Lichtbildern verzeichnet im Programm:
„Abenteuer eines Junggesellen", „Herr und Frau Knopp", „Die fromme
Helene", l . und 5. Streich au, „Max und Moritz", „Fritze", „Die Kirmes",
„Der Virtuos " und anderes. — Der nächste Tanz-Tee im kleinen Saale
de» Kurhauses ist für Montagnachmittag oon 4 bis 6%  Uhr vorgesehen.
— Da» Programm, bas Frau Kammersängerin Charles Eahier in dem
Liederabend am kommenden Montag lm grohen Saale de» Kurhauses zu
Gehör bringen wirb, bringt autzer vier bekannten Schubertfchen Liedern
drei Tagore-Lieder, vertont von Arthur Perleberg , erstmalig zur Wieder¬
gabe, desgleichen drei hier noch nicht gehörte Lieder von Arno Holz, ver¬
tont von Alfons Blümel, und in der letzten Abteilung Lieder auslän¬
discher Komponisten. Die Klavierbegleitung hat Kammermustker A.
Wendler übernommen.

* Viertes Adonnementskonzert Raoul v. Koczalski. Wie wir bereits
mitgeteilt haben, wird Frl . Lizzie Akaudrik am 29. Oktober, 8 Uhr
abends, im Kafinofaale einige Solofzsnen aus dem Ballett „Renata"
von R. v. Koczalski tanzen, und zwar eine spanisch« Iota , einen Walzer,
eine Mazurka und drei Eharaltertänze : Idyll « (Rosenlanz) , Solo
lSchleiertanz) und Kobold (Groteske). Di - Künstlerin wird am Klavier
vom Komponist«» begleitet.

Gerichtssaal.
Schwurgericht.

Fa. Wiesbaden, 21. Okt. Wiederum stand «in in einer Alimentation »,
klage geleisteter

Meineid
zur Berhandlung. Der Streckenarbeiter Edmund Weyand au» Eamberg,
der ol» Vater eines unehelichen Kindes verklag» war , hatte seinen Freund,
den rrsährigen Knecht Adols Schweitzer aus Stockhausen bel Weilburg,
veranlatzt, folgendes bei Gericht zu deponieren: Im Januar 182» sei
Schweitzer an dem Hause der Kindesmutter, der Marie Becker in Eam¬
berg, oorbeigegangen und das Mädchen habe geweint , ihn in das Zimmer
gerufen und gesagt, fie sei in anderen Umständen, sei arm und er solle
ihr 2V M. geben. Der kriegsgesongene Russe, der Vater ihres Kindes,
habe sie im Stiche gelafien. Genau so hatte Schweitzer unter seinem Eid
am Amtsgericht Eamberg seine Aussage gemacht. Die Becker, die der
Vernehmung beiwohnte, war über die Aussage bestürzt, da fie den
Schweitzer früher w«der gesehen noch gesprochenhatte. Dafür hatte Schweitzer
von Weyand sür diesen Meineid 5 M. erhalten . Am 21. November ». I.
aber lies am Gericht von Schweitzer, dem bas Gewissen schlug, ein
Schreiben ein, In welchem er mitteilte , daß die obige Aussage falsch, ihm
von Weyand imputiert worden und datz er dafür 5 M . erhalten habe. Echw.
sandte die 5 M. sowie die ihm seinerzeit ausgehändigten Zeugengebühren
in Häh« von 52.88 M gleichzeitig an das Gericht zurück. Die Geschworenen
besetzten sich heule mit dieser Meineidssachc, bejahten die Schuldstagen
und da, Gericht veiurtetUe Weyand zu einem Jahr Zuchthaus, süust
jährigem Ehrverlust und erkannte ihm dauernd dl« Fähigkeit, als Zeuge
und Sachverständiger zu fungieren, ab. Schweitzer erhielt vier Monate
Zuchthaus bezw. sechs Monate Gefängnis.

Handelsteift.
Reichsbank-Ausweis

Die Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. d. M.
zehrt im wesentlichen das für die Monatsmitte übliche Bild-
Die Besamte Kapitalanlage weist eine Zunahme um
5435.7 Mül. M. auf 96 812.4 MilL M. auf ; die bankmäßige
Deckung allein ist um 5465.3 Mill- M. aut 96 029 Mill. M.
gestiegen Im Zusammenhang mit diesen Bewegungen stnd
die fremden Gelder um 5620 Mill. M. auf 16 886.9 Mill. M.
angewachsen. Die Abflüsse von Geldzeichen in den Ver¬
kehr hielten in der Berichtswoche weiter an. wenn auch
der ZaJiiungsmittelbedarl gegenüber den Ansprüchen in
den beiden Vorwochen erheblich nachgelassen hat. Wäh¬
rend der Umlauf an Darlehnskassenscheinen sich um
125 Mill. M. auf 7427.6 Mül- M. ermäßigte , hat der Bank¬
notenumlauf um 266.6 Mill. M. auf 87 728.2 Mül. M. zuge¬
nommen. An beiden Geldzeichen zusammen sind also
141.6 Mill- M. neu in dem Verkehr gegeben worden ; in der
Vergleichszeit der Jahre 1919 und 1920 waren demgegen¬
über Rückflüsse in Höhe von 33.1 Mill. M. bezw. 151.2 MilL
Mark zu verzeichnen. Bei den Darlehnskassen  hat
sich die Summe der ausstehenden Darlehen in der zweiten
Oktoberwoche um 217.7 MilL M. auf 10 655-9 Mill. M. er¬
höht. Ein dieser Zunahme entsprechender Betrag an Dar¬
lehnskassenscheinen ist der Reichsbank von den Darlehns-
k ŝsen übergeben worden. Demgemäß lassen die Be¬
stände der Bank an Darlehnskassenscheinen unter Berück¬
sichtigung der erwähnten aus dem Verkehr aufgenommenen
Beträge eine Vermehrung um 342.5 Mill. M. auf 3107.9 Mill
Mark erkennen.

Berliner Börse.
<R Berlin, 21 Okt. Die Erholung des Mark¬

kurses in ' New York,  nachbörslich bis 70. hatte
gestern aband den Rückgang der Devisen weiter gefördert
so daß der Dollarkur# bis auf 149 und die anderen maß^
gebenden Devisen entsprechend zurückgingen : heute vor¬
mittag trat infolge der für Deutschland so ungünstigen
oberschlesischen Entscheidung eine Befestigung ein, da
sich anscheinend ein dringender Bedarf nach Devisen
geltend macht, wobei auch Angst- und Hamsterkflufe eine
Rolle gespielt haben mögen. Bei starken Schwankungen
stiegen die Kurse weiter sprunghaft; New York notierte
um 10 Uhr 154. um 11 Uhr 160 und um 12 Uhr 157 für
London und Holland lauteten die entsprechenden Notie¬
rungen 605. 630. 615 bezw. 5225. 5450. 5250. Die vor Fest¬
setzung der amtlichen Kurse im freien Verkehr an der
Börse eingetretene Abschwächung und überhaupt die am
Devisenmarkt herrschende Nervosität spiegelten sich deut¬
lich in der Bewegung des Kurses für Dollar-Noten wider,
die von der darin tätigen kleinen Spekulation von 157 bis
154 und darunter hin und her gehandelt wurden. Was den
Effektenverkehr anlangt, so hat der Börsenvorstand gegen
einen bisher ziemlich üppig blühenden, an sich zwar be¬
reits verbotenen Handel in Wertpapieren an den börseu-
freien Tagen praktische Maßnahmen angedroht , was zur
Folge hatte, daß sich die beteiligten Kreise große Zurück¬
haltung aulerlegten und nur zögernd die Kurse »->-">»«->

Diese lagen für Montan- und Industriewerte zumeist über
dem gestrigen Schlußkurs. Ober den Umfang der bei dflü
Maklern eingegangenen Aufträge läßt sich noch nichts
sagen, da diese noch nicht anwesend sind.

•**
K Berlin, 21. Okt. In der nächsten Woche finden

Börsenversammlungen am Montag . Mittwoch und
Freitag  statt , und zwar werden alle Papiere gehandelt
und notiert

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M.. 21. Okt Die Bekanntgabe der

Einzelheiten, über die Zerstückelung Oberschlesiens brachte
eine Erholung der ausländischen Devisen und damit eine
weitere Kauflust. Infolgedessen stiegen che Kurse be¬
trächtlich weiter in die Höhe. Es scheint fast, daß im
Publikum der Glaube vorherrscht, jede _verfügbare Mark
müsse bei der allgemeinen Markflucht in Industrieaktien
angelegt werden. Die Banken sind kaum noch in der Lage,
sich der riesenhaften Aufträge auch nur einigermaßen zn
entledigen. Auf dem Montanmarkt herrschte besonders-
starke Nachfrage nach oberschlesischen Werten und nach
deutschen Braunkohlenaktien. Rheinische Braunkohlen
sprangen um 150 Proz. in die Höhe, mitteldeutsche Werte,
wie Riedeck, mußten stark rationiert werden- Anderer¬
seits lagen andere Montanwerte schwächer, so Buderus um
50 Proz., Bochum um 30 Proz. Rasche Abwärtsbewegung
zeigten die chemischen Aktien . Es gewannen Scheide¬
anstalt 110. Elberlelder Farben 123. Höchster und Holz¬
verkohlung je 100. Griesheimer 75 Proz. Holzverkohlung
erreichte heute den Stand von 1000. Uneinheitlich lagen
Elektrowerte, wenngleich auch hier durchweg Besserungen
ln die Erscheinung traten. Es gewannen Lahmeyer 29,
Mainkraft 20. Siemens W Proz. Der Einheitsmarkt stand
wiederum im Zeichen wildester Kauflust. Höher gefragt
waren u. a. Tellus. Oberursel, Stempel , Gebr- Fahr. Fader
und Schleicher, fast alle Brauereiaktien , Moenus. Golden¬
berg. Löhnberger Mühle. Hoch und stürmisch gestaltete
sich das Geschäft im Freiverkehr . Kruse stiegen und fielen
in kurzen Zeitspannen um beträchtliche Ziffern. Benz ging
bis auf 590, Mainzer Gas wurde mit 320 gehandelt, wohl
im Hinblick auf die Gerüdhte von Interessenkäufen einer
Frankfurter Metallfirma. Deutsch Petroleum stieg bis auf
1550. Als in den Devisenkursen eine gewisse Versteifung
eintrat, wurde auch das Börsenbild fester . 5proz. Gold¬
mexikaner zeigten Neigung nach unten, Baltimore lagen
etwas fester. Bankaktien verkehrten in uneinheitlicher
Tendenz- Deutsche Anleihen waren nur wenig verändert
Die Börse schloß fest

Kurse vom 19, Oktober«
Stadtanleihennno
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Industrie-Aktien.
Adlerwerke Meyer.
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Der Markkurs im Ausland.
dz. Mains, 21. Okt. Die endgültige Bekanntgabe d«

oberschlesischen Grenze drückte auf den Markkurs, doch
war die Haltung nicht einheitlich . Paris meldet eine Ab*
Schwächung von Vi  auf 87/», dagegen war die Mark in
Zürich  mit 3.45 um 5 Punkte hoher. New York eröffnet«
um 1% abgeschwächt mit 0.64%. Die Haltung der Devisen¬
preise im Berliner  Verkehr war ebenfalls schwankend.
Leicht ermäßigt war Amsterdam 140, Brüssel 114, London
3)4. die Schweiz 10 Erhöht waren Italien um 1, Paris um
14, Spanien um 3214 Punkte.

Industrie and Handel«
— Glühlampen-Teuerungszuschlag. Die deutschen Glüh-

lampenlabriken haben sich gezwungen gesehen , den bis¬
her auf die Listenpreise verrechneten Teuerungszuschlja
von 250 Proz. auf 300 Proz. mit Wirkung ab 20. Oktober
zu erhöhen.

Wetterbericht «.
Meteorolos. Beobachtungen der Station Wiesbaden.
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Husten, Verstärkte Wies¬
badener Tabletten
gebraucht man mit best.
Erfolg bei Husten und
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Wiesbadener
Sette 4. Samstag . 22,

Bekannfmadiuiig.
I . Zar Bequemlichkeit unserer Stadt -Kundschaft haben wir in hiesiger Stadt

Sparkassen-Sammelstellen
errichtet und zwar:

V Bismarck - Bing Nr . 2 bei Herrn Kaufmann Carl Werner,
Seerobenstr . Nr . 19 -> »* k. Kohl,
Mmggasse Nr . 26 . Gustav  Meyer,
faunusstr . Nr . 4 .. .. Vustav Meyer und
Qovlkssßf . Nr . 13 .. äer Firma Friedrich Groll.

Dortselbst können nur Einzahlungen und Rückzahlungen auf Spar-Ein-
lagen erfolgen und zwar auf Sparkassenbücher , welche von diesen Stellen
ausgefertigt sind . _

II . Den Bedürfnissen unserer auswärtigen Mitglieder und Geschäftsfreunde
Rechnung tragend , haben wir in den Nachbarorten

Erweiterte Sommelstellen
errichtet und zwar in

Dotzheim bei Herrn GemeindesekretärGustav Müller, Friedrichstraße 4,
dessen Ehefrau Vollmacht besitzt,

Erbenheim bei Herrn Rendant Erasmus Koch, Neugasse 2,
Sonnenberg bei Herrn Kaufmann Karl Eifert, Wiesbadener Straße 28.

Dortselbst können Einzahlungen auf Sparkasse , Laufende Rechnung,
Darlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank und Rückzahlungen auf er¬
haltene Vorschüsse geleistet , die Mitgliedschaft beantragt , Zinsen einbezahlt
und ausbezahlt werden , Rückzahlungen auf Spareinlagen erfolgen , Anträge
auf Gewährung von Vorschüssen , Krediten in laufender Rechnung und
Diskontierung von Wechseln gestellt , und Schecks auf uns nach Prüfung der
Ordnungsmäßigkeit eingelöst werden . Auch wird dortselbst über alle von
der Vereinsbank zu erledigenden Bankgeschäfte bereitwilligst Auskunft erteilt.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . F276

Gegründet 1865.
Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7. Fernsprecher Nr. 5611—5616.
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Im Saale der „Loge Plato "
findet am Montag , den 24. und Dienstag , den 26 . Oktober,

nachmittags 4 Uhr,

üortraa über Gr ude-Herde
. . .. . . um

statt, an den sieh praktische Vorführung mit

Probekod)en, Braten, Backen
anschließt . Der Besuch dieser national -ökonomisch und
privatwirtschaftlich äußerst wichtigen und interessanten
Veranstaltung ist jedermann dringend zu empfehlen.

Grudekoks ist überall zu Ijaben.
Eintritt frei. Wegen]Überfiillung eine Anzahl reservierte Plätze zu haben bei

Klein « Burgstraße Brief ) S fejl f) a / / Ecke Häfnergasee.

1097

AßenL-AusgaLe. Erstes Blatt . Br . 482.

Den Einkauf von Betten ist Vertrauenssache!
Beste Süezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

„ . . „ n ^ i . fion . npnkpn Eigene Anfertigung allerMetallbetten Deckbetten Matratzen Daunen - uecicen Bettwaren und Matratzen
Steppdecken unter Verwendung besterHolzbetten Plumeaus

Kinderbetten Kissen
Bettfedern
Daunen Wolldecken Stoße u. besten Materials.

Betten-Spezialhaus Buthdahl , Bärenstrasse 4.

WrocknetehMWren
u. Pike , diesfähr. Ernte
haben laufend anzulneten

Aich u. Dreyer.
Hamburg 5. F162

Eurlittttrabe 43.

in allen Grüben ständig
abrugeben. Neue u. gebr.

60er. neue u. gebrauchte,
in all. Grüben, auch Eekt-
tisten ständig auf Lager.

Fabbandl. Griinseld,
26 Scharnhorststratze 26.Televbon 1919.

Illllllll

nimm

liefern
Hobema “ Wiesbaden G. m. b. I.

Yorcks “raße 5. Fernruf
Srrtftwfthm » Gummi, Lampenu. all. ZubehS«billig. Blind , Herrngartenstr.6

RatloneKe

ist nur möglich bei Verwendung von Erzeugnissen solcher Firmen,
deren Namen allerbeste Beschaffenheitverbürgt. Unsre Euca¬
lyptus-Zahnpflege-Mittel werden nur aus den feinsten Roh¬
stoffen hergestellt. Sie enthalten keinerlei Bestandteile, welche
den Schmelz der Zähne angreifen, oder auf Zähne und Schleim¬
häute schädlich wirken können. Der köstlich erfrischende Wohl¬
geschmack macht ihre regelmäßige Benutzung zu einer An¬
nehmlichkeit. Über die vorzügliche, desinfizierende und in
jeder Beziehung günstige Wirkung unsrer Zahnpflegemittel gehen
uns ständig anerkennende Urteile aus Fachkreisen zu.

£ucalljptll&-$aftftcrem«, in rein. Zinntub., Stck. Ul. 4.50 u. 9.—
fucaftjptus-uillftdwa&str . . . . Flasche Ul. 15.— u. 20.—

V. Liter M. 40.—, V, Liter M. 75.—, */, Liter M. 140.—
tticaiyptUK-Xosm-KaLnpukv«' . . . in Pappdosen Ul. 5.—
CUa&4-$aiwc&toff-$aftftpwfoec .
besond. für dunkle, verfärbte Zähne u. starke Raucher Ul. 6.—

De. M. MuMm
Spezialgeschäft für feine Toilette-Gegenstände

Fernsprecher 3007. . tüUsfauUft Wilhelmstraße 38.
Versand gegen Nachnahme.

flraWt-JafmMirste
mit besonderer Borstenstellung nach zahnärztlicher Vorschrift
für Damen Ul. 8.— , Herren Ul.12 — u.13.— , Kinder Ul. 5.—’

Für die Haltbarkeit übernehmen wir volle Bürgschaft.
Prospekt über Zahnpflegemittelkostenlos.

Leder!!!
Günstigste Gelegenheit — einmaliges Angebot
fit SrlMeWn nni SAMAN
Abqepahte Herrensohlen ». Absätze

in allen Größen . . ßper Paar 24 bis 27 Mi.
Damensohlen und Kindersohlen

mit Absätzen, alle Gr., per Paar 22 bir 23 Ml.
Gekaufte Sohlen u. Absätze werden aus Wunsch sofort

auf mitgebrachte Schuh« ausgemacht. Bill. BerechnungI
MT Nur Ia Hernieder. 'MG

8 UftCUQClffC 8 Reiumau«.

30 °io
Mlttln ill. hi.1921

Vorteilhafteste Verladung , auch
bei Stückgut -Bahnsperren , durch

Schenker & Cq
Bahnhofstraße O
Internationale Transporte
US eigene Niederlassungen
Telephon 69 2738 , 6223.  1102

BranoWondt, !̂ ^

Preiswerte MaDanfertlgung
von nur erstklassigen Stoffen unter Garantie

für Sitz und gute Verarbeitung.
Slofiverkauf auch meterweise.

Sakko - Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Joppen,
Westen und Hosen in reicher Auswahl und

preiswerten Qualitäten.
Spezialität : Echte Münchener imprägnierte Loden -MänteL

Herren- und Knaben-Bekleidung.

I
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